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 Aapaka bahut-bahut dhanyavaad – Herzlichen Dank! 
Die ersten 200 Grauer Star-Operationen erfolgreich durchgeführt 
Mit grosser Genugtuung durfte ich im vergangenen Februar vor Ort zur Kenntnis nehmen, dass das im Juli 
letzten Jahres gestartete Augen-Projekt meine Erwartungen auf der ganzen Linie erfüllt. In 
Zusammenarbeit mit den Alakh Nayan Mandir Eye Institute, Udaipur wurden von September bis 
Dezember 2019  

• Augentest in 9 verschiedenen Dörfern durchgeführt 

• 1294 Patienten getestet.  

• 200 Operationen erfolgreich durchgeführt  
Dhanyavaad – Danke durfte ich Immer wieder von den Menschen hören, die mit der Operation vor 
Blindheit bewahrt wurden. Dieser Dank gilt aber einzig und alleine Euch Spendern. Ihr ermöglicht mir 
dieses Projekt in die Tat umzusetzen. Die Unterstützung meines langjährigen Freundes und Partner sowie 
die gute Zusammenarbeit mit dem Alakh Nayan Hospital gibt mir Zuversicht für die erfolgreiche 
Weiterführung des Projektes.  

 
Nachstehend möchte ich Euch die einzelnen Schritte wie ich sie begleiten durfte, dokumentieren: 
 
Augentest (Screening Camp) im Dorf 
Die sogenannten Screening Camps werden in den jeweiligen Dörfern durch Flugblätter, Plakate und 
Lautsprecherdurchsagen angekündigt. Die Patienten besammeln sich und werden registriert. 
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Augentest (Screening Camp) im Dorf 
Ein Optometrist, hier im Dorf Kikawas (Rajasthan), prüft Sanjay Kumar Sah die Sehschärfe der Patienten. Die 
Augenärztin macht die Augentests und erstellt den Diagnoserapport. In den Dörfern wird nur eine 
Voruntersuchung durchgeführt. Es können keine Operationen vor Ort durchgeführt werden, da die erforderliche 
Asepsis und Hygiene in den temporären Camps-Einrichtungen es nicht erlaubt. 

 
Transport in die Klinik 
Die Patienten werden mit einem Bus in die Klinik in Udaipur gefahren, wo sie, wenn möglich am gleichen Tag 
operiert werden und nach Hause gefahren werden. Wenn dies nicht möglich ist, können die Patienten in der 
Klinik übernachten.  

 



 
  

Präoperative Untersuchung und Betreuung vor der Operation 
In der Klinik werden alle Patienten vor der Operation nochmals untersucht. 
 

 
 
 
Die Operation und Patienten nach der Operation 

 
 
 



 
  

Verpflegung und Unterkunft der Patienten 
Alle Patienten erhalten nach der Operation Gratis-Verpflegung und können vor der Heimreise in 
der Klinik übernachten. 
 

 
Selbstverständlich erfolgt auch eine postoperative Betreuung der Patienten im einem der neu entstandenen 
Vision Centers, die sich in der Nähe der jeweiligen Wohnorte der Patienten befinden. 
 

In Indien sind über 12 Millionen Menschen blind. Zum einen gibt es den Altersstar, meist hervorgerufen durch 
Stoffwechselerkrankungen und Alterung des Gewebes. Zum anderen kann er aber auch vererbt oder angeboren 
sein (u.a. durch Röteln in der Schwangerschaft) oder durch Mangelernährung oder Verletzungen entstehen. 
Grauer Star ist eine Krankheit der Armen und die Ursache für etwa die Hälfte aller Blindheitsfälle. In 
Entwicklungsländern führt Grauer Star jedoch zumeist zum Erblinden. Dabei ist die Operation verhältnismäßig 
einfach: In 15 bis 20 Minuten wird die eingetrübte körpereigene Linse gegen eine klare künstliche Linse 
ausgetauscht. 

 
Behandlungskosten 

Mit einem Beitrag von CHF 40.— kann ein Spender eine Grauer Star-Operation finanzieren.  

Beitrag der Klinik 
Die Kosten für Operationssaal, Honorare für Ärzte, Pflegepersonal, Administration usw., werden von der 
Klinik getragen. 

Herzlichen Dank für Eure Spende via Basler Kantonalbank, 4002 Basel, PC 40-000061-4 

«U. Blaser, Hilfsprojekt Indien, 4058 Basel», IBAN: CH21 0077 0251 2899 5200 2.                

Nur dank der grosszügigen Unterstützung durch die Gönner ist es möglich alle meine 

Projekte zu realisieren. Dafür und insbesondere auch für das mir entgegengebrachte 

Vertrauen, danke ich Euch von Herzen. Es ist für mich eine grosse Genugtuung, dass ich 

dadurch die Möglichkeit habe, die zur Verfügung gestellten Mittel im Sinne der Spender, 

nämlich sinnvoll, direkt und unkompliziert einzusetzen.                      

                


